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An der Angrisfssront neue ForlfchrMe.
An der Marne.

Bon unserem militärischen Mitarbeiter.
„Mir haben einen gewaltigen Schlag erlitten , aber wir

Lämpfen weiter", sagte Clemeneean nach hem Fall von Sois-
sons zu Pariser Journalisten . Dieser Schlag hat innerhalb
5 Tagen drei hintereinander liegende außer¬
ordentlich stark ausgebaute Verteidigungs¬
linien dgr Franzosen durchstoßen,  die eine Säule
der französischen Aisne-Front , So i s so n,s, zu Fall gebracht,
die südliche, Reims, fest  umklammert und im Zentrum bis
an die Marne  geführt . Im Gegensatz zu früheren Offen¬
siven läßt sich ein gleichmLßiges  F o r t s chr e i t e n
der neuen Offensive erkennen, lleber 1490 Geviertmeilen
fielen in unsere Hand, stellenweise drang der Stotz 50 Kilo¬
meter tief durch die feindlichen Linien und führte so auf Ge¬
lände, auf dem die Bedingungen des Bewegungskrie¬
ges  maßgebend sind. Nachdem.wir im Zentrum zwischen
Reims und Soissons die Vesle überschritten, die dort zu bil¬
dende Linie der Franzosen zerschlagen worden war . haarigen
unsere Truppen bis Fere-en-Tardenois am Ourq vor. Süd¬
westlich davon erreichten wir die larne t nahmen mehrere
Höhen und stehen in etwa 16 km breiter Front ostwärts von
Chateau-Thierrh an . In Richtung auf Fere-en-Tardenois
hatte von Südosten her Fo ch eiligst herangezogene Divisionen
unseren vorwärtsstürmenden Korps entgegengeworfen. Er
opferte feineReservenvergeblich.  Sie zerschell¬
ten an unserer Mauer und konnten das Vordringen nicht
aufhalten . Much südwestttch von Soissons setzte feindliche Ka¬
vallerie und Infanterie zu Gegenangriffen an. Sie ver¬
blutete. Je stärker unser Vormarsch wird, desto größer wird
die Frontlinie der Einbruchsstelle, desto schwieriger wird
für Fach das Heranbringen der Reserven. Fast doppelt
s o g r o tz ist jetzt an dieser Stelle die F r o n t l i n i e, als sie
zu Beginn der Offensive war. Der Ausfall von mehr als
45000 Gefangenen, die starken Verluste an Toten und Ver¬
wundeten haben hier die Ententetruppen bis in den Grund
erschüttert. Fach hat eiligst Reserven aus dem Norden Und
aus Paris herangezogen. Wer sie wurden in den Wirbel
des nach dem Durchbruch schwer erschütterten Heeres hinein-

' gezogen und konnten das Schicksal nicht wenden, die deutsche
Sturmgewalt nicht aufhalten . Hinzu kommt, daß die B a h n-
verbindungen  von unserem schnellen Vormarsch be¬
droht , zumteil unterbrochen  sind. Schon durch die Ein¬
nahme von Fismes verlor Foch in den ersten Tagen die
Bahnverbindung von Soissons nach Reims. Jetzt ist Foch
auch die für den Nachschub unentbehrliche Bahn von P ar i s
Lber . Meaux nach Chalons unterbrochen , was
für die Chtzmpagnefront  sehr bedrohlich ist. Neu¬
trale Kritiker heben diese Gefahr bedeutsam hervor.

Im Raume z w i sche n O i s e u n d A i s n e ist der Geg¬
ner über Bieuxh - Chavignh  zurückgeworfen worden.
Unser nördlicher Flügel  ist also in siegreichem Vor¬
schreiten und dem Druck der Franzosen überlegen. Unser
linker Flügel bei Reims  umklammert immer stärker
diese Festung; nachdem wir die nordwestlichen Forts von
Reims in unsere Hand gebracht haben, wurde durch die Ein¬
nahme von Germhgnh, Gueux und Thillois der Ring enger
gezogen. Das Bedeutsame bleibt also das Scheitern der
französischen Gegenangriffe, das Fortschreiten unserer Sturm-
kolonnen und die Erreichung der Marne . Hier und am Ouroq
stehen wir wieder auf dem S chl a cht f.e l d von 1914,
auf der Straße nach Paris.  So kehrt nach 4 Jah¬
ren das Geschick wieder zu dem Kampfplatz der ersten Kriegs¬
monats zurück. Und die Frage drängt sich auf, ob wir jetzt
nicht unter anderen Bedingungen kämpfen, als im Herbst
1914. Damals hing unser rechter Flügel an der Marne in
der Luft. Die russische Dampfwalze im Osten heischte Gegen¬
kräfte, Italien drohte bereits damals mit Aufgabe seiner
Neutralität . Die tarn qs chlach  t gehört — wie Stege¬
mann in seiner Geschichte des Krieges in einem unparteiischen
und großzügigen Gemälde klarlegt — zu den größten Taten
der Obersten Heeresleitung . Als wir gegenüber der französi¬
schen Uebermacht trotz glänzender taktischer Erfolge einzelner
Heeresgruppen damals den Kampf abbrachen, und die
A i s n e ste l l pn g einnahmen , um dort dem Marschall
Joffre ein Ziel zu setzen, mußten wir im Osten den bedrohlich
und schnell einmarschierenden russischen Heerhaufen unsere
Kräfte entgegenwerfen. Jetzt ist die russische Dampfwalze
zerschlagen. Die gesamte militärische Kraft konzentriert sich
auf die Westfront. Und wir können in vollem Vertrauen den
weiteren 'Ereignissen an der Marne entgegensehen. In zwei
Offensiven haben wir die jahrelang ausgebauten und stärkst
befestigten Linien der Franzosen und EnLlän-
d e x auf einer Front von 200 Kilometer durchbro  che n.
Eine Tatsache, die niemand vorher für möglich gehalten hätte.

Die Nene' Vorschiebung unserer Linie wird Foch zum
Schutze von Paris zu den größten Anstrengungen bewegen.
Es geht diesmal um Alles.  Wer schon erheben sich
im feindlichen Lager Stimmen vernichtender Kritik gegen Foch.
Die Briten , die stets auf die Sicherheit der eigenen Haut be¬
dacht sind, geben Foch den guten Rat , ruhig au der Marne
Gelände preiszugeben und vor allem aus den Schutz von
Amiens  bedacht zu sein, wo der deutsche Keil gefährlich die
englische Küste bedroht. Die Pariser Kritik dagegen macht
Foch gerade den Vorwurf, unbegreiflicherweise und gegen
Feldherrngebrauch seine Reserven hauptsächlich auf einem
Flügel , dem nördlichen, zusammengezogen zu haben. Daher
sei die Mitte der Front nicht genügend geschützt gewesen und
die Front sei so unter einem furchtbaren Schlage zusammen-
göbrochen. Paris vernimmt jetzt wieder den Kanonendonner

Die Beschietzrmg von Paris
wird täglich wirksam fortgesetzt. Ueber Erfolge der Be¬
schießung läßt die französische strenge Zensur keine Nach¬
richten durch; lediglich eine  Nachricht registriert „Havas",
selbstverständlich mit wohlweislicher Wsicht, nämlich daß
eine Granate in eine Kirche im Bezirk von Paris fiel. —
Die deutschen Barbaren!

Ernenker Fliegerangriff auf Paris.
Basel,  1 . Juni . Nach einem amtlichen Pariser Havas-

bericht überflogen gestern abend einige Flugzeuge in der Rich¬
tung Paris die französischen Linien. Um 10 Uhr 53 Min.
wurde Alarm geschlagen. Die französischen Posten eröff-
neten das Feuer . Ueber dem Pariser  W efi chb i l d wur¬
den keine Bomben abgeworfen. Um 11.47 Uhr war der
Alarm zu Ende. Um 11.56 Uhr wurde neuerdings
Alarm  geschlagen, da die französischen Wachtposten wieoer-
unt Motorgeräusch vernommen hatten . Der zweite Alarm
war um 12.38 Uhr zu Ende. Aus der Pariser Gegend wer¬
den einige Bombenabwürfe  gemeldet.

Das deutsch-schweizerische Wirtschaftsabkommen
unterschriftlich vollzogen.

Bern,  2 . Juni . Der Bundesrat hat gestern das deutsch-
schweizerische Wirtschaftsabkommenratifiziert.

Ein Zugeständnis an Schweden?
Kopenhagen,  2 . Juni . (W.B.) Das Stockholmer

Blatt „Sozialdemokraten" teilt mit, daß es Schweden  ge¬
lang, Sicherheiten dafür zu erhalten , daß Schiffe,  die
gemäß dem englisch-schwedischen Wkonnnen Waren befördern,
von den deutschen  Seestreitkräften nicht beschossen
werden. „Stockholms Dag bl ad" bestätigt die Richtigkeit die¬
ser Meldung.

Ein erlaubter neutraler Geleikzug?
Amsterdam,  2 . Juni . Ueber einen für Mitte dieses

Monats vorgesehenen, von Nieder ! ändisch - Jndien
abgehenden Geleitzug  teilte das Marineministerium
mit, daß der Geleitzug aus einem Panzerschiff, einem Hilfs¬
kreuzer und einem Handelsdampfer bestehen werde. Es er¬
klärte weiterhin, die Kriegsschiffe würden nichts anderes an

einer neuen Marneschlacht. Es tröstet sich mit der ameri¬
kanischen Hilfe,  die irgendwann und irgendwo kom¬
men würde. Wer diese Trostversuche können nicht Über den
Ernst der Lage und die Unterlegenheit Fochs hinwegtäuschen.
Gerade in der Mitte zwischen Reims und Soissons ist unser
Stoß vernichtend fürs die Verteidigungskraft des Feindes.
Hier ist, wie schon erwähnt , die Bahnlinie durchschnitten, die
seine Reserven heranzuführen vermag. Hinzu kommt, daß
er dort den größten Teil seiner Artillerie verlor . An den
Flügeln , bei Soissons und Reims, kann der Feind zwar unter
Benutzung noch intakter Bahnen Reserven und Artillerie-
Material aus den benachbarten Frontabschnitten heranziehen,
aber auch das ist ein gewagtes Unternehmen, da naturgemäß
dann auch die benachbarten Frontabschnitte geschwächt werden.

Wie die Ereignisse sich weiter entwickeln, hängt von den
Entschlüssen unserer Obersten Heeresleitung ab. Sie hat das
Gesetz des Handelns  für sich, unfr auch der neueste
Stoß gibt uns den klarsten Beweis dafür , daß der Schlag
jedes Mal dort geführt wird , wo es der Geg¬
ner am wenigsten erwartet.

Die grobe Schlacht bei Soissons.
Die deutschen amtlichen Berichte.

Großes Hauptquartier , 1. Juni . (W.B Amtlich)
westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:
Vielfach auftebender Arttlleriekampf. Oertliche Angriffe

des Feindes südlich von Ipern  scheiterten.
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz:

Südlich der Oise,  südwestlich von Chaunh,  war¬
fen die Truppen der Generale Hafmann und von Fran-
qois  den Feind aus starken Stellungen bei Cuts  und südlich
von BlSrancourt.

Auf dem Nordufer der Aisne  stießen wir in heftigen
Kämpfen bis Rouvrou - Foutenoh  vor.

Verzweifelte Gegenangriffe  führte der Fran¬
zose mit frischen, auf Bahn und Kraftwagen herangeführten
Divisionen gegen unsere über die Straße Soissons - Har-
tennes  vordringenden Truppen. Am Abend waren die er¬
bitterten Kämpfe zu unseren Gunsten entschieden. Dem weichen¬
den Feind stießen wir auf die Höhen östlich von Chau-
dun - Vierzh - Blanzh nach

Beiderseits des Ourcq - Flusses  haben wir die
Straße Soissvns - Chateau - Thierrh  überschritten und
erreichten, immer wieder aufs Neue feindlichen Widerstand
brechend, die Höhen von Neuillh,  nördlich von Cha¬
teau - Thierrh.

Zwischen Chateau -Thierry und östlich Dormaus .
stehen wir an - er Marne.

Bord haben als Militärpersonal und Kriegsvorräte , das Han¬
delsschiff nur Regierungspassagiere mit ihren Angehörigen
und Staatsgüter . Man beabsichtige nicht, unter dem Schutze
von Kriegsschiffen einen Handelsverkehr einznrichten, der
ohne den Schutz der Kriegführenden nicht zugelassen werden
würde. Auch werde keine Post mitgenommen werden. &9
bedürfe keines Hinweises, daß der Kommandant des Geleit¬
zuges keine Untersuchung  der ihm unterstehenden
Schiffe dulden werde.  Wie gebräuchlich! werde er bei
einer Begegnung mit einem Kriegsschiffe einer kriegführenden
Macht diesem einen Einblick in die Ladungspapiere gewähren.

Hierzu schreibt das „Algemeen Handelsblaid" : „Wenn,die¬
ser Transport nach dem Urteil der Kriegführenden ein er¬
laubter  Transport ist — und eben das ist es, was die Re¬
gierung stets behauptet —, warum gehen wir so umständlich
und kostspielig zu Werke? Warum dann eine Ergänzung des
Schiffcharterungsgesetzes, um die Reedereien nötigenfalls
zwingen  zu können, ihre Schiffe dafür zur Verfügung zu
stellen? Wenn mau sicher ist oder sich die Sicherheit ver¬
schafft, daß die Kriegführenden diesen Transport durch -
lassen  würden , warum läßt man ihn dann nicht einfach
ohne militärisches Geleit  ausfahren , so wie man
auch die „Nieuwe Amsterdam" ohne ein derartiges Geleit
ausfahren läßt ? Ans diese Fragen gibt der Minister keine
Antwort , und wir können es auch' nicht erraten . Die Regie¬
rung möge doch klaren Wein einschänken. Ist dieser Gelett-
zug eine Probe, die ans eine Sh st em Änderung  hinweist,
so würden wir sagen, ihr beginnt zwar sehr spät, und eure
Haltung stimmt im übrigen überhaupt nicht damit überein,
aber besser spät als nie. Wollt ihr aber das System, keine
Schiffe ansfahren zu lassen, außer wenn ihr die Sicher¬
heit habt, daß die Kriegführenden es billigen, nicht ändern,
so erklärt uns, ob ein besonderer Grund besteht, diesen  Ge--
leitzüg militärisch beschützen zu lassen, und wenn nicht, so
laßt die Kriegsschiffe zu Hause und gebt keinen Anlaß zu
Vermutungen, die ihr nicht beabsichtigt."

(Der weiteren Entwicklung dieser Angelegenheit darf
men jedenfalls mit großem Interesse entgegensetzen. — Ob
wrhl die holländische Regierung beabsichtigt, der Entente
oder uns gegenüber — sei es in Sachen der Beschlagnahme
holländischer Schiffe durch die Entente oder bezüglich der
Versenkung holländischer Schiffe durch deutsche U-Boote —
eine entscheidende, u. U. die Neutralität beiseitesetzende Hal¬
tung einzunehmen?)

Von der Marne bis westlich von Reims gewannen wir im
Angriff die Linie Ernouil — Olizh —Sarzh — Cham »i
pignh. ü

Die gestrigen Kämpfe brachten von Neuem
mehrere Tausend Gefangene und reiche Beute

ein. 1
In den beiden letzten Tagen schossen wir 36 feindliche

Flugzeuge ab. Leutnant M e n kh o f f errang seinen 28., Leut-,
nant Pütt er  seinen 25. und Leutnant Kroll  seinen 24.
Luftsieg.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorfs.

Großes Hauptquartier , 2. Juni . (W.B Amtlich)
westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:
A rtill e riekämp fe  an vielen Stellen der Front.

Englische Teilangriffe  südlich, der Lhs und nördlich
von Albert scheiterten  unter schweren Verlusten.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz:
Südöstlich von Nohvn  drängten wir den Feind trotz

heftigen Widerstandes auf den Wald von Carlepont und
von Montagen  zurück. Wir nahmen die Höhen östlich
von Moulin - svus - Touvent  und stark verdrahtete feind¬
liche Linien westlich von Nouvron.

Im Angriff beiderseits des Ourcq - Flusses  warfen
wir den Feind über den Savieres - Abschnitt  zurück
und eroberten die Höhen von Passh und Cous
champ.

An der Marne  ist die Lage unverändert. Der auf dem
Nordufer des Flusses gelegene Teil von Chateau - Thierrh
wurde vom Feinde gesäubert. Nordöstlich von Verne ulk
und beiderseits der Ardre  heftige Gegenangriffe der
Franzosen.  Unter blutigen Verlusten wurde der Feind
zurückgeschlagen . Oestlich von Reims  drangen wir in
örtlichem Vorstoß in französische Gräben bei S t . Leonard  ein
und nahmen die Besatzung des vorübergehend von uns be-
setzten Forts Pompelle  gefangen.

Französisch - amerikanische Lager  von gewal¬
tiger Ausdehnung fielen bei Fere - en - Tardenois in
unsere Hand.  Weit überfeine halbe Million Schuß Artil¬
lerie, unermeßliche Bestände an Pionier - und Fernsprechgerät,
mehr als 1000 Fahrzeuge wurden hier erbeutet.

Der Erste Generalquartiermeister: Ludendo rf  f.
* * *

Berlin, 2. Juni , abends . (W.B. Amtlich.)
An der Angriffsfront neue Fortschritte.

-t- * *
Berlin,  2 . Juni . (W.B.) Tie schon gestern gemel¬

deten harten örtlichen Kämpfeb ei Soissons  haben sich
zu einer g r o ß e n S chl a cht entwickelt. Der Gegner hatte



ofte verfügbaren Kräfte in einem groß angelegten Flan¬
ken stoß  mit der Absicht zusaAmengefaßt , Soissons wieder
M nehmen . Die dort befindlichen alten Stellungen gaben
ihm vorzügliche Stützpunkte . Er ließ nichts unversucht . So
attackierte seine Kavallerie  bei Bucaneh deutsche
Begleitbatterien , die unserer Infanterie auf dem Fuße folg¬
ten . Es gelang ihr , die Bespannung zu erreichen ; dann
wurde sie durch wohlgezieltes Maschinengewehrfeuer auf-
gerieben . Am Nachmittag griff ein großes Tankgeschwa-
der,  aus der Linie Missh —Chaudun kommend , zu beiden
Seiten der großen Straße Paris -^Soissons erfolglos an.
Fünf der Tanks liegen westlich Vauxbuin zerschossen im
Gelände . Ueberaus starke feindliche Schlachtgefchwader grif¬
fen unsere Artilelrie und Infanterie an , während zu glei¬
cher Zeit Bombengeschwader das Innere der Stadt Sois-
fons bewarfen . Die besten Truppen Frankreichs,
das 1. Eiferne Korps mit einer marokkanischen Division,
sind südwestlich Soissons eingesetzt worden . Es hatte schwere
Verluste . 2400 Gefangene wurden schon gemeldet . In der
Nacht zum 1. Juni flaute das Feuer bei Soissons ab . Mäch¬
tige Brände wüten im Stadtinnern . Tß-e;beiden großen Herde
befinden sich nördlich der Kathedrale und im östlichen Stadt¬
teil an der Aisne . Sechs 24-Zentimeter -Geschütze wurden
an einer Stelle erbeutet , und bei Terny -et -Sernh wurden
nicht weniger als sechs schwere 24-Zentimeter -G .schütze er¬
beutet , die in einem kleinen Raum ; fest eingebaut waren ; Diese
außergewöhnliche Anhäufung von schwersten Geschützen, die
sonst nur vereinzelt austreten , und der Zweck der Geschütze,
nämlich die wirksame Beschießung unseres nach Paris feuern¬
den Geschützes, beweisen , wie unangenehm den Feinden un¬
sere Beschießung von Paris  ist.

Die russische Legion anfgerieben.
Unter den Gefangenen einer marokkanischen Division

befand sich auch ein Arzt d.es dritten Bataillons der rus¬
sischen  Legirrn . Das Bataillon wurde von russischen
Offizieren befehligt und 500 Mann stark in den Sommekämp¬
fen eingesetzt, aus denen es Mt mit 92 Mann zurückgekehrt
ist. Es kann somit als aufgerieben  gelten . Das Ba¬
taillon war der Rest des russischen Expeditions¬
korps  in Frankreich . Die darin kämpfenden Russen hatten
verlangt , .daß sie nach Friedensschluß entlassen würden.
Frankreich lehnte aber die Entlassung ab mir dem Bemerken,
daß der Friedensvertrag ungültig sei.

Die neue Marnrschlacht.
Bern,  1 . Juni . (T .U.) Herds sagt in der „Bictoire " :

„Wozu hilft es uns , die Beklemmung  zu verbergen , die
ganz Frankreich bei dem E rn st d e s d e u t s che n V v r sto ß e s
ergriffen hat . Gestern , am dritten Kampftage , nahm der Truck
des Feindes zu, statt langsamer zu werhen. Die Gefährlichkeit
unserer Lage liegt im Zentrum zwtschch Soissons und Reims,
wo die Deutschen mit Riesenschritten vorwärts gehen. Es
beginnt eine neue Marneschlacht,  die wie die erste
eine offene Feldschlacht ist und die die Resultate dieser un¬
sterblichen Schlacht von 4914 jetzt wieder in Frage stellen
werde. Ja , wir müssen den Verrat der Bolschewiki teuer be¬
zahlen ."

— Tie Stadt Soissons  liegt jetzt tagtäglich unter
planmäßigem franzö fis chem A rtille rie feuer und star¬
ken Fliegerangriffen . Gewaltige Brände  lodern
allerseits in der Stadt auf. Es ward nicht lange dauern und
Soissons Wiks dasselbe Schicksal erleben wie seine Schwester-
städte St . Quentin , Nohon und die unzähligen andern . —
Reims  ist , wie „ Daily Chronicle " meldet , nunmehr auf
drei Seiten von den deutschen Truppen umzingelt . Tie Fort --
schaffung der restlichen Zivilbevölkerung und der Vorräte in
Reims auf der Bahn nach Chalons ist nicht mehr möglich.
— Ter „Zürcher Tagesanzeiger " meldet : Deutsche Truppen
stehen in Flanke und Rücken der Befestigungen von Reims . —
Ter Bahnhof Compiogne  wird von der deuttcheu Ar-
Mette wirksam beschossen. — Tie Zahl der Entente-
generale,  die in dieser Woche gefallen,  verwundet oder
gefangen genommen worden sind, wird mit 12 angegeben.

Ueber das Elend der französischen Flüchtlinge
aus den vom deutschen Angriff bedrohten Gebieten berich¬
tet eine Reuter -Depesche aus dem Haag: „Die Wege sind
angefüllt mit Flüchtlingen , die langsam ihre Straße ziehen,
vorbei an Marschkolonnen und Automobilen , die Munition
nach der Front bringen oder leer zurückkehren. Meistens
sind es ganze Familien , die ihre Sachen aus einen Karren
gebracht haben , der von einem Pferd gezogen wird . ' Aus
den Habsettgkeiten sitzen alte Männer oder Kinder , andere
laufen traurig hinterher . Manchmal trägt auch ein Pack¬
esel das, was noch vom Besitze übrig ist. Viele dieser armen
Leute waren nicht imstande , mehr mitzunehmen als das,
was sie tragen konnten . Endlose Reihen von Frauen führen
ihre Kinder an der Hand , während die Männer die wert¬
vollsten Sachen schleppen. Während des ganzen Tages ziehen
sie voran und ersticken cheinahe in dem Staub , den die
Lastautomobile , die britische Infanterie , die französische Ar¬
tillerie und Kavallerie und die Transporte aufwirbeln.
Diese Unglücklichen lassen nicht allein ihre Wohnungen , son¬
dern auch die Früchts monatelanger Arbeit auf den Feldern
in den Händen der Deutschen ."

Bern,  2 . Juni . (W.B .i Der „Matin " erklärt , daß
die deutsche Heeresleitung eine neue Stra¬
tegie  durchzuführen beabsichtige . Sie wolle nicht die Front
durchbrechen oder aufrollen , sondern durch nacheinander fol¬
gende , an verschiedenen Orten unternommene Stöße ihr
Ziel erreichen . Diese Strategie rechtfertige sich durch die
geringen Entfernungen der Kampfziele von der Front . —
Me „Times " meldet : „Nach den in amtlichen Kreisen gestern
leingelaufenen Berichten hat der Feind die Marne erreicht
und hält das Nordufer auf einer 16 Kilometer langen Strecke
zwischen Chateau -Thierrh und TormanS besetzt. Obwohl
die  L .age ernst ist, weiß man , daß die Verbands¬
reserven  schnell herangeführt werden . Es ist also Grund
zu der Erwartung vorhanden , daß der Feind keine wich¬
tigen Fortschritte mehr machen wird . Die Spannung
wird indes Wohl noch einige Zeit andauern.
Man mutz Vertrauen haben zu der erprobten Tüchtigkeit des
Generals Fach."

Das Urteil des Berner „Bund ".
Bern,  1 . Juni . Zur Kennzeichnung der deut¬

schen Offensive  schreibt der Militärktttiker des „Bund " :
.sDas französische Verteidigungsfystem  zwischen
Reims und Compiegne ist bis auf die Grundstellung anfge-
rissen  wnrden . Die Deutschen haben den Zusammenhalt
der Champagne -, Maas - und Vogesenfront mit der picardischen
Front so stark gelockert, daß Fach heute schon die Verbindung
Chalons -Patts . nicht mehr als durchlaufende Transversale be¬
nutzen und bei seitlichen Verschiebungen auf die Aube- und
Seine -Bahn und -Straße angewiesen ist Tie große Lagcr-
fcstung Patts rückt so nahe an die Peripherie , daß mit schweren
Stockungen auch auf dem französischen Verkehrsnetz gerechnet
werden muß. Tie nächsten Tage werden zeigen, ob General
Foch auf der Stätte , wo er vor 3% Jahren das wankende

Die Eagesbericbte.
Wien,  1 . Juni . (W.E ) Amtlich wird verlautbart:
Keine besonderen Ereignisse.
Wien,  2 . Juni . (W.B.) Amtlich wird verlautbatt:
An der Gebirgsfront lebte der Artilleriekampf  an

vielen Stellen wieder auf . Im Mündungsgebiet der Piave
wurde heute um Mitternacht ein italienischer Vorstoß durch
Feuer abgewiesen.

Die feindlichen Berichte.
Französischer Bericht  vom 1. Juni , nachmittags:

Ter feindliche Druck hielt gestern abend und während der
Nacht mit verdoppelter Heftigkeit  an der Front
Soissons -Chateau -Thierrh an . In der Umgegend von Sois-
sons  und auf der Linie Chaudun - Bierzh  setzten die
fmnzösischen Truppen , ihre Gegenangriffe mit unermüdlicher
Tatkraft fort und warfen auf dieser Front angesetzte Massen
zurück, wobei sie überall Gelände gewannen und mehrere
Hundert Gefangene machten. Südlich von Soissons wurden die
T rutschen auf die Cttse zurückgeworfen. Weiter südlich wur¬
den. Chaudun und Vierzh zu wiederholten Malen genommen
und verloren und blieben nach erbitterten Kämpfen in den Hän¬
den der Franzosen . Die Schlacht war nicht weniger heftig
m der Gegend von Chouh und Neuillh - St . Front.  Tie
französischen Truppen brachen die deutschen Angriffe und be¬
haupteten ihre Linien unmittelbar östlich von diesen Orten
Auf dem Nordufer der Marne  schoben die Deutschen ihre
Vortruppen von den nördlichen Rändern von Chateau -Thierrh
bis Verneuil  vor . Auf dem rechten französischen Flügel
haben sich sehr lebhafte Kämpfe an der Straße von Tormans
nach Reims abgespielt. Tie Lage nordwestliche von Reims
ist unverändert.

ver Krieg ;ur Set.
Ein Truppentransportdampfer versenkt.

Berlin,  31 . Mai . (W.B. Amtlich ) Neue Erfolge un¬
serer U-Boote im Mittelmeer:  5 Dampfer und 9 Seg¬
ler von zusammen rund 20 000 Brt . Ein vollbesetzter
Truppentransportd  a .m p f e r von etwa 5000 Btt wurde
aus gesichertem: Geleitzng herausgeschlossen.

Ter Chef des Admiralstabs der Mattne.
U-Booterfolge.

Berlin,  2 . Juni . MB . Amtlich ) Nach Meldungen
aus see beträgt der durch unsere Unterseeboote im Mittel¬
meer .versenkte Schiffsraum 26 000 Brt.

Ter Chef des .Admiralstabes der Mattne.

Ein amerikanischer Truppentransportdampfer versenkt.
Haag,  1 . Juni . Reuter meldet aus Washington : Admiral

Sims teilt mit , daß das Truppentvansportschiff „Präsident
Lincoln"  auf seiner Rückkehr nach den Vereinigten Staaten
torpediett wurde und sank. Nähere Einzelheiten sind nichtbekannt.

™ dorn,  2 . Juni . (W.B .) „Le Journal " meldet aus
Mettlla : Ter spanische  Dampfer „MariaPie"  wurde in
der Nacht zum 36. Mai von einem deutschen U-Boot 14
Meilen von der Insel Chaffattnas angegriffen . Das U-Boot
gab zwei Schüsse ab und als der Dampfer nicht stoppte.

. einen dritten , wodurch der Kapitän und ein Heizer getötet
' wurden . Eine Fmu wurde verwundet . Unter den 190 an Bord

befindlichen Mauren sei eine Panik ausgebrochen . Sie woll¬
ten sich vor den 34 spanischen Passagieren retten . Das Ret¬
tungsboot sei umgeschlagen. Das U-Boot sei an der Ung' ücks-
steUe eingetroffen , habe bei den Rettungsarbeiten geholfen
und nach Melitta wegen Hilfe telegraphiert . Drei Personen
werden vermißt.

Der Luftkrieg.
Köln,  3 . Juni . Die „Köln. Ztg " schreibt mit der Ueber»

schttft : „Die Presse und der Fliegerangriff " : „Bei
der Verhandlung des Fliegerangriffs am Samstag vor Pfing¬
sten, die am Freitag in der Stadtverordnetenversammlung
im Beisein des Chefs des Stabes des Kommandierenden Gene¬
rals der Luftstreitträste , Oberstleutnants Thomsen , stattfand,
war auch von der in die Kölner Presse gebrachten Bemerkung
die Rede, daß die großen Me nschenve rluste auf das
unrichtige Verhalten der Kölner Bevölkerung
zurückzuführen seien. Ta uns wegen dieser der Wahrheit
nicht entsprechenden Mitteilung  eine große Zahl
Zuschttften zugegangen sind, die uns der falschen Darstellung
beschuldigen, so stellen wir aus den vorgestrigen Verhandlungen
fest daß diese unrichtige Darstellung der Presse von amt¬
licher  Seite zugegangen war . Ter Kttegszustand ermöglicht
es uns erst jetzt, nach den Erklärungen in der Stadtverord¬
netenversammlung , öffentlich mitzuteilen , daß wir für Diese
Darstellung nicht verantwortlich  waren : Ein Stadt¬
verordneter knüpfte an die Kritik des Vorgangs mit Recht
die Bemerkung , die Behörden sollten sich davor hüten , das
Ansehen der Presse und ihre Glaubwürdigkeit zu schädigen."

Karlsruhe,  31 . Mai . Knch nach 9 Uhr heute vormittag
erfolgte ein Fliegerangriff auf die offene Stadt
Karlsruhe.  Es wurden zehn bis zwölf Bomben abge¬
worfen , die znmteil ins freie Feld fielen , zumteil in Gärten.
Es wurde einiger Schaden an Gebäuden angerichtet . Leider
fielen dem Angriff vier Personen  zum Opfer , sechs andere
wurden nicht unerheblich! verletzt, zumteil durch eigene Schuld.
Um 3/Y10 Uhr war der Alarm beendet.

Zentrum Joffces im Feuer aufrecht erhalten hat , bis der all¬
gemeine Rückzugsbefehl die Deutschen nach! der Aisne zurückrief,
eine neue Marneschlacht  liefern muß oder der deutsche
Kronprinz  veranlaßt wird , den Vorstoß an den er¬
reichten Stellungen ftillzsulegen,  weil der An¬
griff kulminiert (den Höhepunkt erreicht) hat und Luden¬
dorff neue Register  aufzieht ."

Auf der Suche nach Sündenböcken.
Bern,  2 . Juni . An dem Tage , an dem die Ein¬

nahme von Soissons in Paris bekannt  wurde,
war die Stadt voll der wildesten Gerüchte , und heftige An¬
klagen gegen das Generalkommando , das sich! überraschen
ließ , wurden laut . Auch die Presse wird ' von der allge¬
meinen Nervosität ergriffen , und die Frage , wem die Schuld
an dem Unglück trifft , wird trotz aller Zensurverbote immer
freier ausgesprochen . — Wie die „Humanitee " berichtet , be¬
schwerten die Deputierten in den Wandelgängen der Kammer
sich sehr über die U n gen aui g ke i te n der französi¬
schen Heeresberichte.  Eine große Anzahl von Depu¬
tierten sei erbittert  durch das Mißtrauen , das die Re¬
gierung ihnen bekunde , wenn sie ihnen durch die Unterstaats¬
sekretäre in den Waudelgängen das Zurückgehen der fran¬
zösischen Trüppen bestreiten lasse in der Hoffnung , daß durch
spätere Ereignisse die Linie wieder hergestellt werde . — Eine
noch energischere Sprache führt die Zeitung „Pahs ". Das
Blatt schreibt : Das Land verlangt Wahrheit . Es will änch

die Versicherung , daß Fehler uud Nachlässigkeiten
nicht  u n b e st r a f t b le i b e n und daß die Verantwortlich¬
keit festgestellt werde . Der Regierungskommissar Mornet
sagte : Jeder Fehler eines Beamten ist ein Verbrechen
und die exemplarische Bestrafung der Unfähi¬
gen  ist eine Maßregel des öffentlichen Halts , der sich keine
Kttegsregierung entziehen kann.

Rücktrittsabsichten Haigs.
Rotterdam,  2 . Juni . Wie aus zuverlässiger Lon¬

doner Quelle verlautet , beabsichtigt General Haig wegen
feines schlechten Gesundheitszustandes vom Oberbefehl der
britischen Armee zurückzutteten . Man nennt als seinen
Nachfolger bereits General Wilson , der mehr zur Politik
Llohd Georges passe als Haig.

Niedrige deutsche Berlustziffern.
Berlin,  2 . Juni . (W.B .) Der gewichtige Grund¬

satz der neuen deutschen Kriegsführung , wonach Organi-
satton und Zeitbeherrschung dem Ziele dienen , unsere
Menschenverluste auf ein Minimum  zu mindern
und die des Feindes auf ein Maximum  zu erhöhen,
hat den größten Erfolg in der Schlacht am Damenweg und
an der Aisne gezeitigt . Die beispiellos durchgreifende Wir¬
kung der den Gegner unvorbereitet treffenden deutschen
Artilleriemassierung und die Plötzlichkeit des Ansturmes
überrumpelte den Feind so entscheidend , daß seine Abwehr-
organisatton zerschlagen war , ehe der Sturm begann . Die
Zähigkeit und rühmliche Tapferkeit , mit der einzelne Trup¬
penteile des Gegners anfangs Widerstand leisteten , wurden
in der Schnelligkeit unseres Vordringens verlorene Inseln
rm Meere der Schlacht . Die Sturmflut des deutschen Vor¬
gehens verschlang sie in kürzester Zeit . Wieder bestätigt
sich, daß Tollkühnheit und Angriffsschwung die beste Ab¬
wehr gegen Blutverlust sind. Daß in der neuen Kriegfüh¬
rung die Last der Verluste mit erschreckender Einseitig¬
keit auf die Schultern der Verteidiger fällt , das zeigt be¬
sonders eindringlich der Gang über die Kampfstätten , die
in den englischen und französischen Leichen die Schwere
der überlegenen deutschen Waffenwirkung dattun . Mit einem
Gefühl des Triumphes darf man feststellen , daß deutsche
Tote nur ganz selten  sind . Dieser Eindruck wird
durch die räumliche Weite des Schlachtfeldes verstärkt , aber
bestätigt wird er auch, wenn man in der Kampflinie den
einzelnen Kompanieführer befragt . Gerade dort , wo der
Verlust jedes einzelnen Kameraden als ein Verlust eines
mit der Gemeinschaft aufs engste verwachsenen Menschen
stets aufs stärkste gefühlt wird , begegnet man fast durchweg
angesichts der errungenen Erfolge einer über die Tatsache
der geringen Verluste beinahe verwunderten Freudigkeit.
Der Besuch auf den Verbandplätzen ergänzt diesen Ein¬
druck. Die weitaus überwiegende Mehrzahl der Ausfälle
sind leichte Verwundungen,  meist Zufallstreffer
feindlicher Maschinengewehre . Die säst sofort erreichte Still¬
legung der feindlichen Artillerietätigkeit brachte es mit sich,
daß bisher Artillerieverletzungen  geradezu Sel¬
tenheiten  sind . Wir sprachen in Soissons den Füh¬
rer einer märkischen Kompanie , die vom Damenwege bis über
die Aisne pausenlos in vorderster Linie marschierte und
kämpfte . Auf die Frage nach feinen Verlusten erklärte
er uns , daß seine Sturmkompanie in Drei Gefechtstagen
bei einem Geländegewinn von über 20 Kilometer nur vier
Leichtverwundete zähste.

Die Angliederung der östlichen Randstaaten
und die elsatz-lothringische Frage.

Berlin,  1 . Juni . Zu der Frage , ob eine Perso¬
nalunion zwischen Litauen und Sachsen  die rich¬
tige Lösung .sein werde, wird in der „Germania " zutreffend
darauf hingewiefen, daß das ganze Problem noch durchaus
ungeklärt  sei . Ebenso ungeklätt sei aber auch die elsaß¬
lothringische Frage,  die in engem Zusammenhang stehe
mtt dem balttschen Problem . Dann schreibt das Berliner
führende Zentrumsorgan weiter : „Wir unsererseits können gar
nicht einsehen, daß die Art und Weise, wie Elsaß - Loth¬
ringen  an das Reich angegliedett wurde , ein vollkommener
Fehlgriff gewesen sein soll ? wir sind sogar ganz entschieden
der Ansicht, daß sie nicht allein für die Bundesstaaten die
beste Lösung  war , sondern auch für Elsaß -Lothringen selbst
hätte sein können, wenn man es verstanden hätte , sich gegen¬
seitig mit etwas mehr Vertrauen zu begegnen, und deshalb
sei es auch heute noch nicht von der Hand zu weisen, nicht allein
Elsaß-Lothringen Reichslande sein zu lassen, wenn auch: mit
einer genügenden Selbständigkeit und Verfassung , sondern auch
die Randstaaten im Osten in ähnlicher Weise dem
Reiche anzugliedern.  Sonst kommen wir aus den Rei¬
bungen zwischen den Bundesstaaten nicht mehr heraus . Oder
man gebe den Oststaaten eigene deutsche Landesfürsten ."

Frontwechsel.
Je bedrängter die Lage der Entente wird , desto eifriger

werden ihre Versuche, hinter unserer ehemaligen
O st front ein neues Feuer gegen uns anzuzün-

l.

In 10 Woche» über 175 000 Gefangene,
weit über 2000 Geschütze , unzählige Maschi¬

nengewehre.
Berlin,  2 . Juni . MB .) Vom 21. März bis 1. Juni

1918, also in 10 Wochen, sind in den Kämpfen an der West¬
front den Deutschen über 175 000 Gefangene und weit über
2000 Geschütze in die Hände gefallen . Die Zah 'l der Maschi¬
nengewehre , die unzählige Kaufende bettägt , und der Um¬
fang des sonstigen unübersehbaren erbeuteten Kriegsmate¬
rials läßt sich vorläufig auch nicht annähernd .angeben . Da¬
zu kommen die großen Bekleidungs -, Verpflegungs - und
Gerätedepots , die Lazarette , ferner ausgedehnte , unversehrte
Munitionslager schwersten Kalibers , Grabenwaffen , Flug¬
zeuge , Flugzeughallen , Lokomotiven , Eisenbahnwagen , Kraft¬
fahrzeuge , Tanks und Feldlager . Von den in der Aisne-
gegend Vorgefundenen Munitionslagern enthielt ein einziges
allein 100 000 Schutz aller Kaliber . Tie Werte , die die
Entente an eingebautem Material , an Holz , Draht , Beton,
Feldbahngerät , Telephonleitungen usw. an den mehreren
Hundert Kilometer langen Angriffsfronten in den zahlreichen
übereinander liegenden Verteidigungslinien verloren hat,
lassen sich eb enfalls kaum ab schätzen. Die weiten von den
Deutschen eroberten Gebiete mit den bebauten Feldern ver¬
schärfen Jie Ernährungsschwicrigkeiten Frankreichs , zumal
eine große Reihe der wichtigsten Bahnen der Benutzung ent¬
zogen sind und die Zufuh rnröglichlkeiten erschweren . Mehr als
je muß der Ueberfeetransport zur Ergänzung der verlorenen
Bestände in Anspruch genommen werden , was ' bei dem Schtffs-
raummangel doppelt ins Gewicht fällt . Tie hohe Zahl
der Gefangenen und der ' blutige Verlust vermindern jedoch
gleichzeitig die Leistungsfähigkeit der Kriegsindustrie und der
Schiffsbauwerften . Die Zertrümmerung der feind¬
lichen Mittel und Kampfkraft  ist damit ihrem
Endziel wieder einen großen Schritt nähergekommen.
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it. Hatte nicht Herr Clemenceau,  unterstützt von dem
^en Korps der englischen und französischen Presse , die sich
den wüstesten Schmähungen gegen die Bolschewisten er-
g, das Ei ngreifen Japans in Ostasien ge«
rdert ? In Washington  verhielt man sich ihm
plüber aus begreiflichen Gründen ablehnend ; Japan
Me unter nichtssagenden Worten, es werde seinen Jn-
uffen gemäß handeln . Plötzlich kam aus Washington,

klar beweist, daß Wilson die Führerrolle  im
hand übernommen hat, die Nachricht, die Entente habe
f das Eingreifen im fernen  Osten verzich-

Das war der Beginn des Umschwungs. Noch vor we-
Wochen propagierten englische und besonders frau¬

liche Blätter eine Gegenrevolution,in Rußland und die
jedererrichtNng des Zarentums.  Jetzt will
ltzlich Wilson den Bolschewikis zu Hilfe  kommen,
9 zwar wird eingestanden , daß die Entente unter Wilsons
hrung versuchen will , in Rußlands innere Verhältnisse
^greifen , um die Gelder der Entente zu ret-
i, uijb den „deutschen Einfluß in Rußland zu Hemmen".
Zm Sinne dieser Wiederannäherüng an Rußland liegt Puch
jErklärung des englischen Geschäftsträgers in Petersburg,

»,land trete für die Unversehrtheit Rußlands in Ostasien
und befürworte die v ö l l i g e Z u r ü ckzi e h u n g der

panischen Truppen  aus Wladiwostok. Je schwieri-
die militärische Lage der Entente wird, desto unverfrore-
wcrden ihre politischen Frontwechsel. Aber sie rechnen
dem kurzen Gedächtnis der Völker und der Bolschewisten,

ijj diese ohne weiteres auf chen englischen Leim gehen
,den, ist Wohl nicht anzunehmen , da Japan nicht seine In-
ssen englischen 'Augenblicksstimmungen unterwerfen wird.
X die Bolschewisten in ihren inneren Nöten werden j-vohl
! Miene zum englischen Spiel machen müssen und sich
Anschein geben, als übersähen sie die gerissene Art, in der

K Entente wieder die Geschicke Rußlands
ihrem Interesse zu beeinflussen ver-

cht: gegen die Mittelmächte.
Eine Bedrohung Rußlands.

oskau,  1 . Juni . (W.B.) „Nowaja Schistt" schreibt
r ein neues Abkommen zwischen Japan und
in  a. zu einem gemeinsamen Vorgehen gegen Teutschland
russischem Gebiet , das als ein Versuch gewisser Kreise

London und Washington aufgefaßt werden könnte, die Er¬
nste im fernen Osten zu forcieren. Das Abkommen werde
Moskau als eine Bedrohung Rußlands  angesehen.

Die Beeinflussung Asiens seitens der Entente.
Rotterdam,  2 . Jüni . (T.U.) Ueber die Beratungen
die Beschlüsse der Alliierten in Paris und London er-

: der Korrespondent der „Morgenpost" bestimmt lautende
ichte. Danach haben alle Alliierten beschlossen, alle nur
etlichen Mittel anzuwenden, um in Rußland und an-
m Staaten Asiens politischen,  womöglich auch mili-
lischen Einfluß  zu gewinnen.

Die irische Bewegung.,
ern,  1 . Juni . Der Berichterstatter der „Daily Mail"

Dublin berichtet, daß die Ber h aftung d er Sinn¬
rer  die politische Erregung nicht minder geschürt habe
die Androhung der Wehrpflicht,  obgleich das

»d äußerlich ruhig sei. Die Beweise für die deutsche
rschw ö r u n g werden als Fälschung  erklärt und
Verachtung abgelehnt . Dabei zeigten sich .die Nationa¬
ll noch wilder als die Sinnfeiner , um ihre Wählaus-
km nicht zu verlieren . Nur allzu offenkundig sei, daß
»chs Aufruf zum freiwilligen Heeresdienst ein Mißerfolg
hieben sei.

-r
Berlin,  1 . Juni . Die „Germania " bestreitet, dßst
Zentrumspartei bereits Stellung genommen habe zu

Kandidatur Fehrenbachs für das Reichstags¬lid i u m.
Vien,  1 . Juni . (W.B .) Der König und die Kö¬
ln von Bayevn  sind nach herzlicher Verabschiedung
Kaiser und der Kaiserin abgereist und haben sich zu

em Aufenthalt nach den Besitzungen des Königs nach
dar in Ungarn begeben.
" u d ape st , 1. Juni . (W.B .- Im Wahlrechtsausschuß
-de die Bestimmung über das Fr a u e nw ah lr ech t mit
gegen 9 Stimmen a b gelehnt.
Stockholm,  1 . Juni . Die schwedische Regie-
»g hat bei der englischen  Regierung gegen die Mi-
»legung  in schwedischen Gewässern förmlich Ein-
mch erhoben und machte ausdrücklich Vorbehalte betr.
Rechtsansprüche,  zu denen die durch die Minen

lrsachten Verluste an Menschenleben und Material süh-könnten.
Washington,  1 . Juni . (W.B .) Reuter . Amtlich
l gemeldet, daß im Laufe des Juni 280 000 Mann zu
Fahnen gerufen werden sollen . (So steht es wenigstens
dem Papier .)

Meine Mitteilungen.

Lsgesnsehriehlen.
Die Seuche in Spanien.

- - erlin,  1 . Juni . Die hiesige spanische Botschaft ha
«aus  Madrid ausführlichen telegraphischen Bericht übe
veuche in Spanien erhalten und teilt daraus folgend
ielheiten mit : Die Seuche stellt sich als eine Grippe

tet von plötzlichem, recht hohem Fieber dar. Diese!
r hält 3—4 Tage an, worauf es fast ebenso plötzliä
und schnelle, völlige Genesung eintritt . Die Kragkhei

cho ganz gefahrlos ; es ist bisher nicht nur kein Todes
sondern nicht einmal ein Fall schwerer Komplikationer

»erzerchnen. Nur ist diese Grippe sehr an  st ecken!
leicht überträgbar ; daher die hohe Anzahl der Er

Angen , deren Ziffer aber Reuter in seinen alarmieren
Nelduägen übertrieben haben soll . Tatsächlich ist j>ii
Wjett so ungefährlich, daß sie bei stärkeren Nature:
üatorisch behandelt werden kann. So gehen z. B . du
vckten Soldaten der Armee nicht einmal ins Lazarett

Die Jungfrau von Orleans,
i fcer Rückzug der Jeanne d'Arc. Den Schrecken des Welt
| *8 ist auf die Dauer selbst eine Heldenjungfrau nicht ge
- sen. Darum hat sich jetzt, wie der „Gaulois " berichtet

yeanne d'Arc aus dem Kampfbereich, ins Hinterlani
^gezogen. Bisher befand sie sich als Reiterstatue
dem Bildhauer Paul Dubvis geschaffen, vor de:

. chedrale zu Reims,  nunmehr wurde sie aber au
« des Ministeriums der schönen Künste in einem hti;
Wen geschmückten Lastauto bis zur nächsten Bahnstatior
^yt. pon wo sie die Weiterreise antr^teu wird.

Explosion.
öaag,  1 . Juni . Reuter meldet aus London : Amtlick

mitgeteilt , daß am 31. Mai nachmittags eine Erplo

sion in einer Munitionsfabrik  im Noxden Englands
stattfand. Drei Personen wurden getötet , zwei verwundet.

Lokales.
— Zwangs - Innung en . Für das Schmiede-

Handwerk, die Schlosser , Spengler  oder Installa¬
teure  des Dtllkreises ist 'ote Errichtung von Zwangs-
Innungen beantragt . Die beteiligten Handwerksmeister seien
hingewiesen auf die in dieser Nummer enthaltenen bezüg¬
lichen Bekanntmachungen des zur Durchführung des gesetz¬
lichen Abstimmungsverfahrens ernannten Kommissars.

— K r e i s sa m m e l st e l l e. Die vaterländische Sam¬
meltätigkeit , die schon in den vergangenen Jahren aus an¬
scheinend Wertlosem Werte geschaffen hat, soll in diesem
Zähre mit doppeltem Eifer wieder ausgenommen werden.
Die Knappheit der Rohstoffe und Lebensmittel zwingt uns
dazu, all« Altmaterialien (Abfallstvffe ), Wildfrüchte, Faser¬
gewächse usw. möglichst ausgiebig zu erfassen. Die neue
auf Veranlassung des stellv. Generalkommandos geschaffene
Organisation des Sammelwesens läßt eine wesentliche Stei¬
gerung des Ergebnisses der Sammeltätigkeit erwarten . Die
gesamte Sammeltätigkeit im Dillkreise untersteht der Lei¬
tung des Kreissammelausschusses in Tillenburg , dem eine
Kreissammelstelle angegliedert ist. Träger der Sammel¬
tätigkeit ist im wesentlichen die Schuljugend , für die zur
Anspornung des Sammeleifers ein Prämienshstem eingerich¬
tet worden ist. Wer auch außerhalb dieses Kreises Stehende
können in die Organisation eingegliedert werden. Sie
brauchen sich nur bei der Schule ihres Ortes anzumelden.
Eben in diesen Tagen ist mit der Sammlung von Laub¬
heu zu Heereszwecken begonnen worden, die in den fol¬
genden Monaten fortgesetzt wird. Das Laubheu wird ge¬
mahlen zu Futterküchen verarbeitet und als Ersatz für Hart¬
futtermittel den Pferden in der Front verabreicht. Im
Laufe des Sommers wird die Sammlung der Wildfrüchte,
Pilze , Tee- und Arzneikcäuter , Fasergewächse hinzutreten.
Ferner soll alles irgend Verwendbare aus den Haushaltun¬
gen herausgeholt werden : Papier (bedrucktes und beschrie¬
benes), Metalle , Knochen, Gummi, Flaschen, Frauenhaare,
Korke und dergleichen. An alle Bewohner unseres Kreises
ergeht die dringende Bitte , dieser vaterländischen Arbeit
jede Förderung angedeihen zu lassen. Sie dient aus¬
schließlich dem öffentlichen Interesse . Sie unterstützen,
fei Ehrenpflicht aller!

— Tie Rcichsbanknebenstelle Siegen sch,reibt uns : Nach,
den Bestimmungen des deutsch russischen und des deutsch-ukrai-
nifchen Zusatzvertrages zu den Friedensverträgen mit Rußland
und der Ukrainischen Volksrepublik, des Friedensvertrages zwi¬
schen Teutschland und Finnland und des deutsch-rumänischen
rechtspolitischen Zusatzvertrages zum Friedensvertrag mit Ru¬
mänien treten neben den übrigen g gen die Angehörigen jedes
anderen Teiles gerichteten Kriegrgesetzen auch die Zahlungs¬
verbote mit Wirkung vom Zeitpunkt der Ratifikation ab
außer Anwendung.  Ferner ist vorgesehen, daß Geld¬
forderungen,  deren Bezahlung im Laufe des Krieges
auf Grund von Kriegsgcsetzen verweigert werden konnte, zwi¬
schen Deutschen und Russen nicht vor Ablauf von 6, zwischen
Deutschen und Finnländern , zwischen Deutschen und Ukrai¬
nern und zwischen Deutschen und Rumänen nicht vor ' Ab¬
lauf von 3 Monaten nach der Ratifikation bezahlt zu wer¬

den brauchen. Tie Friedensverträge werden durch die, Ver¬
öffentlichung im Reichsgesetzblatt in Teutschland Gesetzeskraft
erlangen. — Danach ist mit der Möglichkeit zu rechnen,
daß in einiger Zeit der allgemeine Zahlungsverkehr zwi¬
schen Teutschland und den genannten Ländern allmählich- wie¬
der in Gang kommt. Da nun anzunehmen ist, daß die Betei-

. legten hierbei vielfach die Bestimmungen der D evisenord-
nung 'vom 8. Februar 1917 (R.-G .-Bl . S . 105), die praktisch
bisher im wesentlichen nur im Vetktzhr mit neutralen und
verbündeten Ländern zur Anwendung hat gelangen können,
außer acht lassen und sich dadurch der Gefahr strafrechtlicher
Verfolgung aussetzen werden, erscheint es angebracht, aus¬
drücklich darauf aufmerksam zu machen, daß die Verordnung
selbstverständlich auch für den Verkehr mit den
genannten , bisher uns feindlichen Ländern
Platz greift ."

— Ein neuer Weg zur Ersparnis an Kohle
— das Ende der hohen Fabrikschlote.  Ein neuer
Weg zur Ersparnis an Kohle kam in der letzten Sitzung
des Vereins Deutscher Maschinen-Jngenieure in Berlin zur
Sprache. Regicrungsbaumeister a. D . Schwabach berichtete
über Abwärmeoerwertung und künstlichen Zug . Der künst¬
liche Zug ersetzt den Luftzug , der durch die aufsteigende
Wärme im Schornstein erzeugt wird . Er und die Ab¬
wärmeverwertung kommt mittelbar , verbunden und unmittel¬
bar zur Verwendung . Tie mittelbare und die zusammen-
geestz» Anwendung beansprucht, insbesondere nur kleine Zug-
erzeuger. ' Die Saugzuganlagen erfordern nur niedrige
Schlote , wodurch das Städte - und Landfchaftsbild wesentlich,
verbessert wird. Durch die Verwertung der Abwärme der
Rauchgase können Beträge gewonnen werden , die die Auf¬
wendung ..für den Kraftverüranch einer Saugzugsanlage um
ein Vielfaches übertreffen . Je mehr aber die Abwärme
ausgeüutzt wird, um so weniger reicht der natürliche Zug
eines Schornsteins aus , um die zu fördernden Gase ab-
zujühren. Die Abwärmevorrichtungen bringen bei sachge¬
mäßer Bauart stets eine gewisse Vergrößerung der Saug¬
widerstände mit sich. Diese Bestrebungen haben durch die
hohen P̂reise und die Knappheit der Kohle an Bedeutung
gewonnen . Ein Werk, das z. B . durch Verwertung der W-
hitze nur 10 Prozent seiner Kohle in 52 ' Wochen erspart,
kommt damit über einen Stillstand von etwa 5 Wochen.
hinweg.

Provinz und Nachbarschaft.
— Die Gustav - Adolf - Stiftung  des Konsisto-

Ralbezirks Wiesbaden hielt am Mittwoch, dem 29. Mai,
in Diez ihre 4. Kriegstagung unter Leitung des stellv.
Vorsitzenden Pft . Lieber-  Wiesbaden in Anwesenheit des
Konsistortalpräsidenten D. Ernst und des Präses der Bezirks-
shnode D. Schmitt. Ter Gesamtertrag der Sammlungen für
die Gustav-Adolf -Stistung in Deutschland betrug 2 097129
Mk. Die am 9. September vorigen Jahres im Bez . Wies¬
baden erhobene Kirchensammlung  ergab 2187,27 Mk.,
die nach Friedensschluß ein oder zwei Gemeinden des Be¬
zirks für besondere Zwecke zur Verfügung gestellt werden
sollen . An Stiftungen  gingen inr Bezirk in 1917 ein
2700 Mk., die Haus - Sammlung  erreichte die alte Höhe
von 23 050 Mk. Von dieser Summe erhält der Zentral¬
vorstand in Leipzig satzungsgemäß 7500 Mk., die heimischen
Diaspora -Gemeinden erhalten 12 000 Mk., die auswärtige
Diaspora erhält 3000 Mk. und für den Kriegsnotfonds des
Zentralvorstandes werden 550 Mk. bewilligt . An Stelle der
im Krieg^ansfallenden Zweigvereinsfeste sollen G u st a v -
Adolf - Sonntage  in den einzelnen Gemeinden gefeiert
werden. Das Ergebnis der Kollekten dieser Sonntage soll
den Gemeinden Hattersheim , Sossenheim und Zeilsheim (Ter-

na-Gemeinden) zugute kommen. Von Nastätten -Buch war
ein« Reformationsspende von 549 Mk. cingegangen , die mit
275 Mk. für die evangelischen Gemeinden Brasiliens , rnit 274
Mk. für die Gustav-Adolf -Jugendstiftung für Waisen- und
Erziehungshäuser in der Diaspora bestimmt wurde . Die
Wahlen zum Verwaltungsausschutz ergaben Wiederwahl der
alten Mitglieder . Die nächstjährige Tagung findet voraus¬
sichtlich in Limburg statt, falls sie als Kriegstagung ge¬
halten werden .muß.

Wetzlar,  1 . Jüni . Das Amtsgericht bestrafte 20 Land¬
wirte und Kaufteute wegen heimlicher Schlachtungen,
heimlicher Fortschaffung von Korn und Lebensmitteln,
Wuchers  mit Lebensmitteln mit Geldstrafen von 50 bis
900 Mark in jedem einzelnen Falle.

Frankfurt  a . M., 31. Mai . Gegen eine Straßen-
bahnschaffnertn  wurde am Donnerstag auf der Linie 18
eine rohe Tat verübt. Ms die Frau einige Fahrgäste auf
das Rauchverbot  aufmerksam machte, wurde sie während
der Fahrt kurzerhand aus dem Wagen aufs Straßen -,
p f I a st er geworfen,  wo sie erheblich verletzt liegen blieb.
Ein die Unfallstelle passierendes Kmnkenauto nahm sich der
Verletzten an.

Bad Nassau,  31 . Mai . Am Freitag brachte am
hiesigen Bahnhof ein Händler aus Weilburg 65 Läufer¬
schweine zum Verkauf, zu Preisen , die wegen ihrer fabel¬
haften Höhe unglaublich klingen. Der Händler forderte zu¬
erst für das Pfd . Lebendgewicht 8 Mark, dann 10 Mark,
und erzielte , als die Nachfrage immer größer wurde , zu¬
letzt für ein 2 8 Pfund schweres S chw e i n che n 360
Mark,  für ein weiteres sogar 400 Mark ( ! ) Das Pfund
Lebendgewicht kommt also auf 13 bezw. 13,80 Mart zu
stehen. Es ist u n v e r st ä n d l i ch, daß es Leute gibt , die
solche Preise zahlen.

Aus Rh ein Hessen,  30 . Mai . Tie Spargelernte
war in diesem Frühjahr äußerst günstig. Tie gerade für den
Spargel vorteilhafte Witterung brachte Erträge herein, wie
sie sonst um diese Zeit selten waren. In der Gemarkung Heides-
heim werden täglich bis zu 200 Zentner Spargel versandt,
während die Ernte sich Tag für Tag auf etwa 300 bis 350 Zent¬
ner stellt. Man kann die Einnahmen aus der Spargelernte
für ganz Rheinhessen auf viele Millionen berechnen. Einzelne
Gemeinden haben allein Einnahmen von 400000 — 500 000 Mk.

vermischtes.
* Die Sprache wiedererlangt  hat in Hohenlim-

berg durch einen lebhaften nächtlichen Traum der Hütten¬
arbeiter Fritz Nawrotzki-Oege, der s. Zt. als Unterofizier
einer Maschinengewehr-Kompanie im Felde einen furchtbaren
Nervenschock erlitten hatte und seitdem fast zwei Jahre lang
nicht mehr sprechen konnte. Erftenlicherweise hat jetzt eine
abermalige, allerdicngs nur im Traum erlebte große Auf¬
regung die nervösen Lähmungserscheinungen des Kriegsver¬
letzten dauernd beseitigt.

* Wie es zwei Hamsterinnen erging.  Zwei Da¬
men aus Lüdinghausen versuchten auf einer Damstcrsahrt ihr
Glück und erbeuteten einige Eier. Als sie sich auf dem Rück¬
wege befanden, trat bereits die Abenddämmerung ein. Ta
glaubte eine der Damen am Waldessaume die Helmspitze eines
Gendarmen zu erkennen, und ihre Begleiterin stimmte ihr
im Bewußtsein des schlechten Gewissens zu. Wohin nun mit
den Eiern ? Ta kamen sie auf den klugen Gedanken, den
Schirm als Eierkörbchen zu benutzen. Gesagt, getan ! In¬
zwischen entpuppte sich das herankvmmendeEtwas nicht als ein
Wächter des Gesetzes, sondern als harmlose Zivilper 'on. Nun
warm aber unsere Damen in einem so eifrigen Gespräch be-
griffm , daß sie sogar ihre Eier vergaßen. Ta fing es an
zu regnen, und im eifrigsten Wortgefecht spannten beide ihre
Schirme auf. Die folgende Szene , in denen gelbgesärbte Hüte
und Kleider und zerbrochene Eier eine Rolle spieltm , möge sich
ver Leser selbst ausmalen.

Cetzte Nachrichten
Petain als Retter in der Rot.

Genf,  3 . Juni . Neuerdings wird hervorgehoben , daß
Petain , der soeben eine mehrstündige Unterredung mit Cle-
menc'ean hatte , hervorragenden Anteil an den neuen Ope-
ratioüsplänen zukomme. Der von den Deutschen errungene
Geländegewinn südlich der Oise beängstigt die Militärkritik
wegen der starken Gefährdung der Linie Villers —Rauroh—
Etresillh und wegen der Preisgabe des wichtigen Geländes
bei Audignicourt und Fontenoh zwischen Oise und Aisne.
Eine bevorstehende Schlacht bei Compiegne?

Genf,  3 . Juni . Mit der Wahrscheinlichkeit eines grö¬
ßeren Zusammenstoßes nächst Compiegne rechnen, wie der
„Matin " meldet, Foch, Petain und Haig . Damit sucht die
ministerielle Presse das Aufsparen der Reserven und das
Unterbleiben von Ententeangriffen gegen die deutsche Marne-
Linie zu erklären. — Das „Echo de Paris " zitiert eine Aeuße-
rung Haigs , der Augenblick sei gekommen, die Verteidigung
der französischen Hauptstadt in großem Stile zu betreiben.
Hierzu bemerkt der „Matin ", man müsse die Pariser Bevölke¬
rung darauf vorbeveiten, daß die Beschießung infolge der
neuen Aufstellung der deutschen tragweiten Geschütze an
Intensität erheblich zunehmen werde , doch> verschweigt das
Blatt , was im Hinblick ans diese Gefahr zwischen Fach,
Petain und dem Pariser Militärgouverneur Dubail ver¬
einbart worden ist.

Chateau - Thierrh.
Wien,  3 . Juni . (T.U.) Nach einer Meldung des „Neuen

Wiener Joumals " befand sich zu Chateau-Thierrh bis vor
kurzem der Sitz des französischen Hauptquartiers.

Furchtbare Feuersbrunst vor Paris.
Genf,  3 . Juni . (TU .) Der Pariser Vorort St . Denis

ist abermals von einer furchtbaren Feuersbrunst heimge¬
sucht worden. Nach fünfstündiger Dauer war das Fort
Double Couronne vollkommen eingeäschert.
Interpellationen in der französischen Kammer.

Genf,  3 . Juni . (T.U.) 'Zwei weitere Interpellationen
sind in der smuzüsischen Kammer eingebvacht worden. Der
Deputierte der Aisnegegend Deguise hat Clemenceau mitgeteilt,
daß er über die militärische und politische Lage seit dem
20. März interpellieren werde, sowie über die Verantwortlich^
ketten der Regierung. Der Wgeordnete PonceÜ will die Re¬
gierung über die Notwendigkeit befragen, die Strafen für
gewöhnliche Soldaten auch auf verantwortliche Generale aus-
zudehnen.

Schwüle Tage für Clemenceau.
Genf,  3 . Juni . (T.U.) Clemenceau sucht der in Aus¬

sicht stehenden Kammerdebatte zu entgehen und verhandelt
mit den Parteien . Er hat gestern eine sozialistische Word-
nung empfangen und Auskunft über die militärische Lage
gegeben. Ob es dem Ministerpräsidenten gelingen wird,
di« sozialistischen Kreise zu befriedigen , erscheint ziemlich
fraglich.

»
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Trübe Stimmung in London.
Kopenhagen , 3. Juni . (T .U.i Wie aus englischen

Telegrammen ersichtlich ist , betrachtet man in London die
Lage an der Westfront sehr pessimistisch . Der militärische
Mitarbeiter des „Daily Telegraph " (General Maurice ) er¬
klärt , daß man Grund zu ernster Besorgnis habe . Solange
die Alliierten nicht wüßten , wo der neue Stoß geführt
werden soll , sei die Lage in höchstem Grade beunruhigend.
Der Kampf , der jetzt an der Marne im Gange sei , wäre
von weit größerer Bedeutung als die Marne -Schlacht von
1914 . Auch die „Daily Mail " muß zugeben , der Umstand,
daß die Initiative beständig bei den Deutschen liege , sei
guter Grund zu großer Besorgnis . Selbst der chauvinistische
„Daily Expreß " erklärt , daß die Lage für die Entente seit
Kriegsausbruch niemals gefährlicher und ernster gewesen
wäre als jetzt.

Portugal kampfmüde.
Rotterdam,  3 . Juni . Tie Londoner Schriftleitungen

erhalten die Nachricht aus Lissabon , daß Portugal keine
Rekruten mehr für die portugiesischen Regimenter in Frank¬
reich ausheben werde . Tie letzten Reservetruppen dieser Regi¬
menter befinden sich auf der Reise nach der Front . Tie por-
t .ugiesischen Regimenter sollen französischen Armeekorps zu¬
geteilt werden . Tie Veröffentlichung dieser Nachricht ist von
der englischen Zensur verboten.

Di « Furcht vor der österreichischen Offensive.
Lugano,  3 . Juni . (T .U ) „Secolo " zufolge stehe eine

große österreichische Offensive direkt bevor . Das italienische
Voll möge sich aber keinen Besorgnissen hingeben , denn das
italienische Heer sei kampfbereiter , stärker und entschlossener
als jemals.

Graf Burians Reise nach Berlin.
Wien,  3 . Juni . (T .U.) Gmf Burian trifft am 10.

oder 11. Juni in Berlin ein . Er nimmt , wie der Berliner
Korrespondent der „Neuen Freien Presse " erfährt , zunächst
einen zweitägigen Aufenthalt in Aussicht . Es handelt sich
in erster Linie um einen Antrittsbesuch beim Reichskanzler
Grafen Hertling . Ferner werden Verhandlungen über die
Grundlinien für den Ausbau des Bündnisses zwischen Deutsch¬
land und Oesterreich -Ungarn geführt werden.

ftmtticdr Seiranntmachungen.
Vevantwortl . Schriftleiter : E . Weidenbach  in Dillenburg.

Schlaffer-, Spengler-, Installateur-Zwangsinnung.
Bekanntmachung.

Auf den von einer Anzahl beteiligter Gewerbetreibenden
gestellten Antrag zur Errichtung einer Zwangsinnung für
alle im Dillkreise das Schlosser -, Spengler - oder Installateure
Handwerk betreibenden Handwerker habe ich behufs Durch¬
führung des gesetzlichen Abstimmungsverfahrens (§ 100 a R-
G .-O.) gemäß Ziffer 100 der Ausführungsanweisung vom
1. Mai 1904 den Herrn Landrat in Dillenburg zu meinem
Kommissar ernannt.

Wiesbaden , deN 11. Mai 1918.
Der Regierungspräsident.

Im Anschluß hieran mache ich bekannt , daß die Aeuße-
rungen für oder gegen die Errichtung für alle im . hiesi¬
gen Kreise das Schlosser -, Spengler - oder Jnstallatcurhand-
werk selbständig betreibenden Handwerker schriftlich bis zum
15 . Juni ds . Js . oder mündlich ! in der Zeit vom 5. bis 15.
Juni ds . Js . bei mir abzugeben sind.

Die Abgabe der mündlichen Aeutzerung kann während
des angegebenen Zeitraums werktäglich von 9 bis 12 Uhr
in den Diensträumen des Landratsamtes erfolgen.

Ich ' fordere hierdurch alle Handwerker , welche im hiesi¬
gen Kreise das Schlosser -, Spengler - oder Jnstallateurhand-
werk betreiben , zur Abgabe ihrer Aeußerung mit dem Be¬
merken auf , daß nur solche Erklärungen , welche erkennen las¬
sen , ob der Erklärende der Errichtung der Zwangsinnung
zustimmt oder nicht , gültig sind , und daß nach Mlauf obigen
Zeitpunktes eingehende Aeutzerungen unberücksichtigt blei¬
ben.

Di « Abgabe einer Aeußerung ist auch für diejenigen
Handwerker erforderlich , welche den Antrag auf Errich¬
tung einer Zwangsinnung gestellt haben.

Dillenburg , den 31 . Mai 1918.
i.T >er Kommissar : v . Sybel,  Königlicher Landrat.
Di « Herren Bürgermeister ersuche  ich , die

in Ihrer Gemeinde wohnhaften selbständigen Schlosser,
Spengler und Installateure auf vorstehende Bekanntmachung
ausdrücklich hinzuweisen.

Dillenburg , den 31 . Mai 1918.
Der Kommissar : v . Sybel,  Königlicher Landrat.

Schmiede-Zwangsinnung.
Bekanntmachung.

Auf den von einer Anzahl beteiligter Gewerbetreibenden
gestellten Antrag zur Errichtung einer , Zwangsinnung für
all « im Dillkreise das Schmiedehandwerk betreiben¬
den Handwerker habe ich behufs Durchführung des
gesetzlichen Abstimmungsverfahrens (8 100 a R .-G.-O.) gemäß
Ziffer 100 der Ausführungsanweisung vom 1. Mai 1904
den Herrn Landrat in Dillenburg zu meinem Kommissar er¬
nannt.

Wiesbaden , den 11. Mai 1918 . j
Der Regierungspräsident.

Im Anschluß hieran mache ich bekannt , daß die Aeuße-
rungen für oder gegen die Errichtung für alle im lsiesi-

gen Kreise das Schmiedehandwerk selbständig betreibenden
Handwerker schriftlich bis zum 15. Juni ds . Js . oder münd¬
lich in der Zeit vom 5. bis 15. Juni ds . Js . bei mir ab-
zugeben sind.

Die Abgabe der mündlichen Aeußerung kann während
des angegebenen Zeitraums werktäglich Von 9 bis 12 Uhr
in den Diensträumen des Landratsamtes erfolgen.

Ich fordere hierdurch alle Handwerker , welche im hiesi¬
gen Kreise das Schmiedehandwerk betreiben , zur
Abgabe ihrer Aeutzerung Mit dem Bemerken auf,
daß nur solche Erklärungen , welche erkennen las¬
sen , ob der Erklärende der Errichtung der Zwangsinnung
zustimmt oder nicht , gültig sind , und daß nach Mlauf obigen
Zeitpunktes eingehende Aeutzerungen unberücksichtigt blei¬
ben.

Die Mgabe einer Aeutzerung ist auch für diejenigen
Handwerker erforderlich , welche den Antrag auf Errich¬
tung einer Zwangsinnung gestellt haben.

Dillenburg , den 31. Mai 1918.
Der Kommissar : v . Sybel,  Königlicher Landrat.
Die Herren Bürgermeister ersuche  ich , die

in Ihrer Gemeinde wohnhaften selbständigen Schmiede auf
vorstehende Bekanntmachung ausdrücklich hinzuweisen.

Dillenburg , den 31. Mai 1918.
Der Kommissar : v . Sybel,  Königlicher Landrat.

Betrifft : Nreissteuerveranlagung.

fltt die Herren Bürgermeister und die Magistrate
N des Kreiser.

Nach Beschluß des Kreistages kommt im lausenden Rech¬
nungsjahre eine Kreissteuer von 2L/z Prozent der direkten
Staatssteuern zur Erhebung und zwar 7V 2 Prozent zu
Provinzial - und 14 Prozent zu Kreiszwecken.

Die Abgabe berechnet sich auf zusammen 117 792,70 Ml.
und verteilt sich unter Zugrundelegung der nach 8 7 des
Kreis - und Provinzialabgabegesetzes vom 23 . April 1906
(G .-S . S . 159 ) kreisabgabepftichligen Steuerbeträge auf die
einzelnen Gemeinden des Kreises wie nachstehend ange¬
geben:

Allendors 830 .84 Mk„ Amdors 103 .61 , Arborn 277 .25,
Ballersbach 571 .68 , Beilstein 400 .79 , Bergebersbach 251 .96,
Bicken 816 .31 , Breitscheid 894 .79 , Burg 1948 .06 , Dillbrecht
401 .57 , Dillenburg 30 466 .72 , Donsbach 831 .10 . Dreborf 939 .28,
Eibach 2718 .01 , Eibolshausen 1199 .28 , Eiershausen 465 .55,
Eisemroth 1194 .26 , Erdbach 430 .64 , Fellerdilln 462 .01 , Flam¬
mersbach 241 .60, Fleisbach 757 .74 , Frohnhausen 1054 .71 , Gun¬
tersdorf 229 .30 , Gusternhain 255 .40 , Haiern 172 .09 , Haiger
10 611 .75 , Haigerseelbach 361 .43 , Heiligenborn 65.86 , Heister¬
berg 93.72, Herborn 21635 .85 , Herbornseelbach 1012 .29 , Hirsch¬
berg 180 .18, Hirzenhain 812 .32 , Hörbach 407 .89, Hohenroth
119 .40, Langenaubach 933 .37 , Mademühlen 493 .60 , Mandeln
353 .75, Manderbach 635 .68 , Medenbach 280 .29, Merkenbach
1088 .56 , Münchhausen 310 .07 , Nanzenbach 1413 .55, Nenderoth
325 .35, Niederroßbach 291 .50 , Niederscheld 3278,56 , Obern¬
dorf 361 .60, Oberroßbach 383 .92 , Oberscheld 7944 .89, Oders¬
berg 152 .19, Offdilln 432 .32 , Osfenbach 1177 .78, Rabenscheid
191 .56, Rittershausen 618 .63 , Rodenbach 374 .06 , Rodenberg
82.02 , Rodenroth 259 .73 , Roth 292 .55, Schünbach 518 .90,
Sechshelden 789 .17, Seilhofen 133 .49 , Sinn 5904 .60, Steinbach
365 .15, Steinbrücken 820 .42 , Stratzebersbach 1777 .35 , Trin-
genstein 476 .54 , Uckersdorf 438 .93 , Uebernthal 376 .95 , Waldau¬
bach 141 .01 , Wallenfels 223 .43 , Weidelbach 303 .72, Wisien-
bach 632 .27 Mk.

Ich ersuche , die Gemeinderechner anzuweisen , die Kreis¬
steuer in zwei Raten und zwar am 1. Juli und 1. No¬
vember d. Js . an die Kreiskomumnalkasse auf Postscheck¬
konto Nr . 12019 Frankfurt a Main einzuzahlen . Da , wo es
der Stand der Gemeindekasse gestattet , empfiehlt es sich,
die Steuer bis zum 1. Juli ds . Js . aus einmal zu ent¬
richten.

DiNenburg , den 24. Mai 1918.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

die Herren Bürgermeister des Krctfes
ersuche ich, bis längstens zum 10. Juni  d . Js . ein
Verzeichnis der in ihren Gemeinden vorhandenen selbstän¬
digen Schmiede , Schlosser , Spengler , Installateure , Bäcker.
Metzger , Tüncher , Maler und Lackierer nach untenstehendem
Muster hierher einzusenden oder Fehlanzeige zu erstatten.

Lsd.
Nr. Name Beruf

Anzahl d. im
Betriebe be¬

schäftigten
Gesellen!Lehrlng'

Bemerkun¬
gen

!
Dillenburg , den 31 . Mai 1918.

Der König l. Land rat.

5—600 Zentner vfenferlig
zerkleinertesBrennholz
gesucht . Schriftliche An¬
gebote frei Bahnhof Betz¬
dorf unter Angabe der Holz¬
art und Lieferzeit erbeten an
den Gemeinde - Dorsteher
zu Betzdorf.

zu verkaufen . 1999
Näheres in der Gefchäftsft.

3 Meter hoch, sofort zu ver¬
kaufen . Oranienstr . 32.

Jung . Kriegsbeschädigter

Gärtner,
der mit Pferden
kann , gesucht.

umgehen
(1991

Rudolf Kring.
Kotzhausen. Är. Siegen.

s
1tQ
0)

Schutz-
Bezirk

Distr.

n Diehhölze 42 I
2 36,37 |
3 Offdilln 59 .60

9 ;4 Wissenbach

KöW. Oteriöritaei Wersbch.

im Wege des schriftlichen Angebotes:

IV. Kl. v. Kl.
6 t. I F m.

Bon der Ge¬
samtmasse sj^
ais A Stamm-
bezeichnet

sämtliche

Das Kolz wird verkauft wie es liegt . Käufer entsag» »irr«
jedem Einsprüche . Abfuhrkosten einschl . Verladen unverbinö- Lest

totenlieh etwa 10— 15 W . je Fm . Zopfftärke mindestens 20 cm bei
allen Losen . “ . « 0rr

Die Gebote sind schriftlich, für jedes Los einzeln , j-
Mark und zehntel Mark , je Festmeter der Gesamlmaff — -
des einzelnen Loses , in verschlossenem Umschläge, mitd« Kr
Aufschrift „Angebot auf Buchen -Stammholz " bis zum tz. Jiini.
mittags 12 Uhr. der Kgl . Obrrförfterei Ebersbach 51
Stratzebersbach. Dillkr., einzureichen. Sie müssen dieG
klärung enthalten , daß Käufer sich den Berkaussbedingunge»
unterwirft

Eröffnung der eingegangenen Gebote im Beisein etu»
~ a Montag , den 10. Juni , morgen!erschienener Bieter am _ _ _ _

9 Uhr. in der Gastwirtschaft von Kretzer,  hlersetbst.
Anschluß an diese Eröffnung findet eine weitere Nutzholz ««, (m
fteigerung daselbst statt, welche in der nächsten Ar . dss . Ä
veröffentlicht wird.

Solzversteigerung.
$

Oberförsters ! Oberscheld versteigert aus dem Schuhbe
zirk Wallenfels (Revsftr . Kraft ) und zwar:

1. Montag , den 1«. Juni dfs. Js . oorm. von
Uhr ab in der Zimmermann'fchen Wirtschaft
Bottenhorn aus den Forstorten Alle Kuhweg(8a), GM
(9 ) und Sammelhieben , etwa Luchen: 440 Rm . Echt ., 7 Rn:
Kppl ., 51 Rm . Rfr . l. Kl . : Erlen: 2 Rm . Scht . : Nadelholz:
Rm . Scht . und Kppl.

2 . Freitag , den 14 . Juni dfs . Fhs . vormitta«
von 9 Uhr ab in der Becker'fchen Wirtschaft zu Km
tenrod aus den Forstorten Köheweg (2t), Ob. und Uni
Siegenbach (20 a. 11a ). Thalackersköppel (10 b) , Tenfelsyai,
(12 b) und Schmidtgrund ( 13), etwa Eichen: 1 Rm . Schi
Buchen: 4 Rm . Nutzscht., 735 Rm . Echt ., 46 Rm . Kppl ., 1

'Sm . Rfr . I. Kl .. 40 Rm . Rir . IV. Kl . (ungeformt ), 140 WIln.
III. Kt . : Nadelholz: 10 Stg . V. Kl .. 5 Rm . Scht . und Kppl .̂

Wiederverkäufer können , solange die Selbstverbrauch«
ihren notwendigen Bedarf noch nicht gedeckt haben , vom Mit
bieten ausgeschlossen werden.

Die betr. Bürgermeistereien werden um rechtzeitige ock die 1
übliche Bekanntmachung ersucht.

Versteigerung.
Donnerstag , den 8. ds . Mts ., mittaas l

taffen die Erben von Beter Kosmann , Niederschell metc
—s . — - 1 - - - »Jt & d

<

«US
Som
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Mdt
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greif
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Noi
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kann
Sieg
südn
aller
von
ten
losb

is
die c
den 1
die t
die o

für i
Ein:
Chc
Xönb

meistbietend gegen gleichbare Zahlung versteigern:

Einen schweren und einen leichlei
Erntewagen , Iauchefatz , Pflüg«
Egge , Häckselmaschine, Dickwurz- Sche
mühte und sonstige tandw . Geräte

Win!
Kilo,

1 MM L 1 6tift
Wiederverkäufer können solche bei Ablieferung eines
Bezugscheines sofort erhalten . (1994

Franz Henrich , Dillenburg.

Fach
dertc
bei
Ble
N o r
ist d
Linke
visio

Sclelott 202.
Kauderei und Fuhrgeschiifl
Heinr . Naas & Co .,

Burg (Dillkreis).
Neues , feit Wei

brauchles (1995

Klavier
wegen baldiger - Einberufung
zu verkaufen . Näheres Ge¬
schäftsstelle.

Eine junge gute

Ziege
und einige

junge Kühner
zu kaufen gesucht . lO ^ rei

Kollstein » Klüger.

imsei
Cha
die 5)
Thi
Sen
Ma
fchni
an d
Linie
Nörd
überl
Chat
Neu

Ein gebrauchter

Rück,
—f©infi

sich 1

zu kaufen gesucht . Schrift » «d
Angebote mit näherer A»
gäbe unter K . 1998 an!
Geschäftsstelle.

Gesucht für SchreibmaschineMe. dieWfienoMmit in
und kaufmännische Erfahrung besitzt, von einem großer!
Werk hiesiger Gegend . . , ..

Angebote mit Gehallsansprüchen u. Zeugnisabschnv
sind zu richten unter A . D . 1948 an die Geschästsst . ds. J

ilOIIOIHXIOIIOIIOIIOIIOIIOIIOIIOIIOIKXIOIIOilOIIOlinKXIOIIOilOiKXIOIIOIfOIIOIIOIIOIIOIKXiOIIOIIOIIOIIOIIOIIOIKXIOIIOIXNIOIIOIIOIIOIIOIIOIIOilOilOilDIIOIIOiKHKXIOIIOilOIIOIIOIIOIIOIIOIIOIKXIOIIOIIOIIOtlOliOIIOilIXIOilOIIOIIOIIOIIOIIOIIOIIOIIOIIOIIOIIOIIOIIOIIOIIOIIOiiOIIOIIOll

und zwar in einem Werkgegenstand schenken wir Ihnen , wenn Sie uns Ihre Adresse sofort zusenden . Nur die wenige Pfennige betragen¬
den Versandkosten für das Geschenk , welches wir Ihnen umsonst abgeben , muß der Einsender tragen . Eine Verpflichtung gehen Sie durch
Einsendung Ihrer Adresse nicht ein . Bedingung ist. daß Sie Ihre Adresse genau und deutlich schreiben . Sie erhallen alsdann innerhalb drei
Wochen eine für Sie angenehme Nachricht . Rückporto ist Ihrem Schreiben beizufügen . Wenn Sie die Reellilät unserer Firma noch nicht
kennen , so überzeugen Sie sich, wie Sie ohne Mühe und Risiko zu einem schönen Geschenk kommen können . Prompte Zuschrift erbeten an den

Verlag für Keimschmuck, G . m. b. 55., Braunschweig, c. 712.

von 6—9 ühr abends gesu
1974 Schlvtzhotel.

Zuverlässiges

Mädchen
gesucht.
Frau Dr. Rittershaufts,Dillenburg.

Amts -Apotheke._ --  ^
BefseresJweilmädche $

oder einfache Stutze
mit guten Empfehlungen
Landhaus gesucht . Angev
mit Gehaltsansprüchen an

Frau Direktor Koeser,
Barmen-Lichlenplah,
Scharpenackerweg.
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